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D
Vorwort

ieses Buch soll Ihnen bei der Vorbereitung auf die
nachrepublikanische Zeit helfen. Ja, Sie haben richtig
gelesen: nach-republikanische Zeit! Auch wenn Sie es als
aufrechter Republikaner jetzt vielleicht noch nicht so richtig
glauben können oder glauben wollen: Ich versichere Ihnen,
dass es mit unseren Republiken schon bald vorbei ist.

Und zwar schon sehr bald!

Zwischen dem globalen Bankenkrach im Herbst 2019 und
der Dreitägigen Finsternis im Spätherbst 2022 passiert so
allerhand, was die Welt regelrecht aus den Angeln heben
wird. Die Details erspare ich Ihnen an dieser Stelle – wenn
Sie unser erstes Buch »Der dritte Weltkrieg kommt!«
gelesen haben, können Sie diese Details ohnehin rauf und
runter deklinieren.

Ja, die Welt wird so sehr aus den Angeln gehoben, dass es
nicht übertrieben ist, wenn ich in diesem Zusammenhang
von einer echten Zeitenwende spreche. Die Welt, wie wir sie
aktuell kennen bzw. durch den politisch verordneten
Medienfilter wahrzunehmen haben, wird vollständig
untergehen. Natürlich wird das kein Untergang im Sinne
eines Endes der Menschheit sein (obwohl uns einige Seher
angekündigt haben, dass die Weltbevölkerung nach der
Dreitägigen Finsternis um bis zu siebzig Prozent reduziert
sein könnte) – es wird allerdings der vollständige Untergang
unseres vertrauten Realitätstunnels und der Beginn einer
neuen Epoche sein.



Und dann? Es ist klar, dass nach einem globalen
Zusammenbruch die Ordnung schleunigst wiederhergestellt
werden muss.

Nun, die Prophezeiungen sagen uns, dass sie das auch wird.

Allerdings anders, als die meisten denken!

Gerüchteweise gibt es Kräfte auf diesem Planeten, die das
Kommende genauso klar sehen wie wir und die auch klare
Vorstellungen davon haben, wie die neue Ordnung
auszusehen hat. Nun, dazu können wir eigentlich nichts
sagen, denn wir wissen ja: Der Mensch denkt, Gott lenkt!
Aber wir können geradezu mit Gewissheit behaupten, dass
es keine Neuauflage der alten Ordnung sein wird, keine
Ordnung in dem Sinne, wie Sie sie in den letzten zwanzig
Jahren kennengelernt haben, sondern eine Ordnung, die sich
wieder mehr – vielleicht auch ausschließlich – an der
göttlichen Ordnung orientieren wird.

Eine Sorge sind Sie also jetzt schon mal los: Mit der
totalitären NWO wird es nichts – zumindest nicht in den
nächsten sechzig Jahren.

Sollte es Ihnen also vergönnt sein, die äußerst heftigen
Turbulenzen der nächsten Jahre weitestgehend unbeschadet
zu überstehen und den Eintritt in die neue Zeit noch
persönlich zu erleben, werden Sie die Erfahrung machen,
dass Ihr ganzes Wesen, Ihr Fühlen und Denken, plötzlich
nicht mehr durch Großkonzerne, Medien und andere
interessierte Parteien bestimmt werden, sondern durch eine
sehr viel höhere Ordnung – einer dermaßen schönen und
befreienden Ordnung, dass Sie sich dieses Glück momentan
noch nicht einmal vorstellen können. Sie werden dann zum
ersten Mal in Ihrem Leben erfahren, was es mit der »Freiheit
eines Christenmenschen« wirklich auf sich hat. Zahlreiche



Facetten Ihres eigentlichen Menschseins, die Ihnen bislang
von interessierten Kreisen systematisch versperrt worden
sind, werden sich für Sie dann wieder öffnen.

Im »Lindenlied« heißt es bekanntlich, dass die Hälfte der
Überlebenden nach dem dritten Durchgang den Verstand
verloren haben wird. Diese Aussage dürfen Sie ruhig
wortwörtlich nehmen. Die Leute werden den Verstand
verlieren, weil die Welt, die sie nach dem dritten Durchgang
vorfinden werden, praktisch nichts mehr mit jener Welt zu
tun haben wird, die ihnen jetzt so vertraut ist. Ihr ganzes
von der Politik, den Medien und den Schulen antrainiertes
Koordinatensystem hat sich dann in Luft aufgelöst. Deshalb
ist es so immens wichtig, dass Sie sich jetzt schon auf die
kommende Zeit einstellen. Sie müssen jetzt schon wissen,
was Sie bereits in wenigen Jahren erwartet. Denn nach dem
großen Knall ist es für eine Neuorientierung zu spät.

Wir fangen also jetzt schon mit der Neuorientierung an. Und
zwar ganz behutsam. Ganz behutsam werden wir uns an
das neue Kräftedreieck »Heimat – Reinheit – Tradition«
anpassen. Wobei ich Ihnen jetzt schon sagen kann, dass
dieser Anpassungsprozess für manche Altersgruppen nicht
gerade leicht werden wird. Wenn Sie zum Beispiel in den
Siebziger- oder Achtzigerjahren des letzten Jahrhunderts
oder noch später geboren sind, werden Sie möglicherweise
Schwierigkeiten mit diesem Anpassungsprozess haben – aus
dem einfachen Grunde, weil in jener Zeit die sozialistische,
antideutsche und vor allem antikatholische Gehirnwäsche
erst so richtig begann. Von den in den Sechzigerjahren
Geborenen dürfte rund die Hälfte Probleme mit der
Anpassung bekommen – die andere Hälfte wird das im
Folgenden Dargelegte vermutlich problemlos annehmen.
Was die Reaktion der in den Fünfzigerjahren oder noch
früher Geborenen betrifft, kann man noch keine verlässliche
Prognose erstellen. Ein Teil der in dieser Zeit Geborenen



trägt »die alte Schwingung«, die in weiten Teilen auch
wieder »die neue Schwingung« sein wird, noch in sich, der
andere Teil hat den Achtundsechziger-Umsturz noch in
seinen »Genen«, ihn möglicherweise sogar selbst
mitgestaltet und wird deshalb wahnsinnig. Aber der
gesunde Teil wird beim Lesen große Freude empfinden, weil
er in diesem Buch vieles von dem wiederfindet, was sich
auch schon früher bewährt hat und was in weiten Teilen
wiederkommen wird.

Für den Fall, dass Sie bereits römisch-katholisch sind, sage
ich Ihnen: »Herzlichen Glückwunsch!« Denn mehr geht
nicht. Und für den Fall, dass Sie erst noch römisch-katholisch
werden wollen, hebe ich mein Glas auf Ihre Entscheidung
und sage Ihnen ebenfalls: »Herzlichen Glückwunsch! Ziehen
Sie das unbedingt durch, denn Sie werden Ihre
Entscheidung auf keinen Fall bereuen.«

Aber orientieren Sie sich bitte nicht am Gros der Katholiken.
Das Gros der Katholiken kennt weder die Bibel noch den
Katechismus! Das liegt aber nicht an der Kirche, sondern am
Zeitgeist. Der ganze Zeitgeist unserer Epoche ist in
Wirklichkeit ein Ungeist, der aus der Freimaurerei
hervorgegangen ist. Es gibt zahllose Katholiken, die den
Katechismus nicht mehr regelmäßig lesen, demzufolge auch
ihren Glauben gar nicht mehr richtig kennen und deshalb
apostolisch auch gar nicht mehr richtig wirken können. Auch
wenn Sie jetzt vielleicht überrascht sind, aber es stimmt
tatsächlich: Die meisten Katholiken wissen gar nicht mehr,
was es heißt, katholisch zu sein, das heißt, ihr Glaube und
ihr Wissen sind nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil
»irgendwie verdunstet«.

Aber keine Sorge: Wenn Sie das vorliegende Buch sorgfältig
zu Ende gelesen haben, werden Sie wieder »voll im Stoff«
sein. Sie werden wieder kompetent mitreden und



demzufolge auch viele laue Christen für den wahren
katholischen Glauben begeistern können.

Wir werden im Folgenden also nicht nur eine kleine Reise
durch Ihre Seele machen, sondern auch durch die Theologie.
Dabei werden Sie feststellen, dass jeder echte Katholik nicht
nur mit dem Herzen immer in Rom beim Heiligen Vater ist,
sondern dass er mit beiden Beinen auch immer fest in
Jerusalem auf jüdischem Boden steht. Salopp gesagt: Ein
Katholik ist so etwas wie ein Jude der zweiten Generation.
Ein Update sozusagen. Katholizismus als Judentum 2.0 –
wahrscheinlich wussten Sie das bislang gar nicht. Macht
aber nichts: Ich werde es Ihnen Stück für Stück erklären.

In Anlehnung an die drei christlichen Tugenden Glaube,
Hoffnung und Liebe, in Anlehnung an die Worte Jesu »Ich bin
der Weg, die Wahrheit und das Leben« und in Anlehnung an
die drei Fundamente der Kirche Heilige Schrift, Tradition und
Lehramt der Kirche gab ich diesem Buch den Titel »Heimat –
Reinheit – Tradition«.

Heimat umfasst nicht nur unsere geografische Heimat,
sondern auch unsere geistige – die Heilige Schrift.
Damit aufs Engste verwandt ist der Begriff der
Tradition. Das heißt, wir pflegen nicht nur die
Traditionen unserer jeweiligen Heimat, sondern lehnen
auch bestimmte Arten des Modernismus und des
Relativismus ab. Vor allem bleiben wir der überlieferten
Lehre der Kirche treu.
Und die Reinheit betrifft nicht nur die körperliche
Reinheit, sondern ganz wesentlich auch die geistige. Die
wichtigsten Impulse gibt uns diesbezüglich der
Katechismus.

Ein letzter Satz noch: Niemand muss dieses Buch lesen. Es
ist nur ein Angebot. Wenn es Ihnen beim Lesen zu bunt wird,



weil Sie bereits zu sehr gehirngewaschen sind, dann legen
Sie es halt wieder zur Seite, vergessen es ganz schnell,
schalten stattdessen wieder RTL ein und lassen sich von den
Ereignissen der nächsten Zeit einfach mal überraschen.

Allen anderen, die die Wahrhaftigkeit dieses Buches
erkennen, sage ich: Empfehlen Sie dieses Buch unbedingt
weiter, damit die neue christliche Elite unverzüglich
aufgebaut werden kann. Der Kaiser zählt auf Sie!



Z
Unsere jüdischen Wurzeln

uallererst sprechen wir mal von der göttlichen
Offenbarung: Wie uns die Kirche sagt, begegnet uns der
sich offenbarende und mitteilende Gott auf drei Wegen. Man
spricht auch von den drei hauptsächlichen Quellen des
Glaubens und der Theologie: Heilige Schrift, Tradition
und Lehramt der Kirche. Man muss diese drei Wege oder
Quellen zwar voneinander unterscheiden, aber man darf sie
auf gar keinen Fall voneinander trennen. Ihre
Zusammengehörigkeit und enge Verbindung hat das Zweite
Vatikanum deutlich hervorgehoben: »Es zeigt sich also, dass
die Heilige Überlieferung, die Heilige Schrift und das
Lehramt der Kirche gemäß dem weisen Ratschluss Gottes so
miteinander verknüpft und einander zugesellt sind, dass
keine ohne die anderen besteht und dass alle zusammen,
jedes auf seine Art, durch das Tun des einen Heiligen
Geistes wirksam dem Heil der Seelen dienen« (Die
dogmatische Konstitution über die göttliche Offenbarung
»Dei Verbum«).

P. Anselm Günthör OSB führt dazu im ersten Band seiner
Moraltheologie, »Anruf und Antwort«, Patris-Verlag, 1993,
auf Seite 25f. Folgendes aus:

»Schrift, Tradition, Kirche erscheinen je nach dem
Gesichtspunkt, unter dem man sie betrachtet, in
unterschiedlicher Rangordnung. Der Unmittelbarkeit nach
steht die Kirche am ersten Platz. Sie ist die nächstliegende
Quelle und Norm des Glaubens und der Theologie (norma
proxima). Die Offenbarung in Schrift und Tradition ist der


